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rady, zamky kralovstvi eskeho

1il 111 Bud6öjovsko Praze Nakladem Simacka 18584 (1 40 308

Seıt CINISCH Jahren arbeıtet de1 (‚onservatoı und
Gymnasıalprofessor ON OT ce der Heraus-
gabe Werkes, auf das NIC. 1101 der Verfasser und erleger,
sondern auch dıe Gechıische Natıon stolz SE1IN kann: denn eEiNe

gründliche un: unpartensche Schilderung ıhrer Edelsitze
ürften ohl WENIESC Länder ıhr igen NEMNNEN Wır brauchen
1Ur CINISEC Seıten durchzublättern und finden darın eE1iINe Fülle

vVvOonNn Nachrichten und eEINe Fülle VON (zelehrsamkeıt dass Nal
staunen INUSS WIeE e1 ann viel FE eisten Stande War
ast alle gedruckten OQuellenwerke iinden WIT fleissıg enützt
ahel aqauch sehr viel NeUes das de1r Verfassel AUS den Archıven
selbst mühsam zusammengeitragen bringt UuUNSs jede eıle des
monumentalen Weıl < es Dazu kommt noch C116 der besten
Ilustrationen VON und Carl 1ebscher AIhHeri
Brechler u appen und Siegelbilder VO  — Kral
voda schöne Ausstattung, schönes Papıer ınd schöner
JIruck inge dıe dem erlegeı alle ANre machen und SEIN
Motto Vlastni s11011« besten (:lanze erscheinen lassen.

Uns 1eg augenblicklich der driıtte band, den en
Budweilser Kreıis umfassend, VOLT Ks steht dem Charakter
Sere: Zeitschrift natürlıch ferne tiefer den einahe uUNerTr-

WIT wollenschöpflichen Inhalt dieses Bandes einzugehen ;
das hervorheben. Was den Bbenedictiner- und (Ciister SCTI-
Or den betriftt. In Betracht 111 RBudweiliser Kreıise (1UL

die (istercienserstifte Goldenkron ınd Hohenfurt und dıe
FrOpStEeI des Benedictinerstiftes Ostrov (»in Insula«) 111
au (Zäaton).

Abgesehen davon, dass das reichhaltıge Werk die
Genealogıen und Geschichte der Wo  äter dıiıeser
un () ı dens Genossenschaften bringt hıetet eEs
ausserdem viele ısher unbekannte eıträge 71 7eSs hıchte
delı “1J]1[1@ selbst ch Verwe [1U1” auf 96 die das
den „Studien und Mıttheilungen « Heft 110 über
Ottau gehrachte ergänzt ferner auf 7 WIT näher
cdıe iraurıgen eschicke Golden ()11 eingeweılht werden und

Ueberzeugung kommen dass Nn1C dıe Husıten, sondern
lıe aDsSucC der Herren osenberg den allmählige
Untergang dieses e1INsS S herrliıchen Stiftes herbeıiführte ferne
VeEerwWels ich auf dıie eschıchte der Besıtzun
OHKeNIUuTES und oldenkrons, WIE Chlume6Gek, Homarı
abri, e  O. MIOWILILZ eic
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m UuNser Urtheil kurz zusammenzufassen, W 1 Eıs
Ist eIn CINZISES kostbares Werk las eEIN jedeı der dıe (‚eschichte

schı eıben 111 früher tudırtOh1iger Stiftungen gründlıch
en 11USS

4ass und das andere lem verehrten Verfasser ent-
Sangen IsL können WI1T' ıhm el der grossartıgen Anlage des
Werkes und WEeNnNn WIL gen dass Mannes T& das
qalles schafften musste N1IC ZU Vorwurfe machen So hatte
der Verfasser das fn r{ Aı h1ıv bel Herausgabe Se11N€6SsS
erkes noch nıcht JIurchforscht sondern DUl das diıesbezüglıch
gedruckte Materijal benützt ebenso 1st ıhm auch das
Schlägler Archıv das gerade über Südböhmen sehr intier-
essante Tkunden enthält un grössten Leidwesen enNt-
]  53  angen 2) 5Später, nach Herausgabe des drıtten Theiles hat Sr
dıesen Fehler freilich verbessert und hat el Archıve durchforscht;:

aber dıe rgänzungen sınd noch mMmm S'C-
blieben

Möge dem Verfasser vergönn SEeIMN al auch C11Ne
eutsche Ausgabe wenigstens dıe deutschen Landestheile
betreffend ZU veranstalten bnehmern würde dem gediegenen
er SCWISS N1C ehlen denn das (ute empfiehlt sıch
Ja selber

Hohenfurt alentimn sSschmıdt 1st

Geschichte der christliıchen Kunst Bohmen bis ZU
Aussterben der Premyslıiıden.

Von Dr Joseph Neuwirth, Universitäts-Professor 10 Prag. Prag. Calve,
1888, 493, 80

Der Verfasser des vorliegenden Buches ist anuıf dem (Gebiete
christlichen Kunst kein euling Sseıt. dem re 1884

welchem er ZUMM ersten ale schriftstellerisch thätıg aufgetreten
IST, hat Cr dıie gelehrte wıiederhalt schon miıt kleineren und
JrOSSCTEN Aufsätzen über verschiedene Kunstrichtungen, S:
geschichtlichen nhalts Yireut Da der Jan und d1e Idee des
vorhegenden erkes AUS SeCc1IHNeN irüheren Schriften gleicher
ıchtung hervorgeflossen sınd sS() sSe1i hiıer inshesondere dıeser
Se116el kunsthistorischen Artikel gedac G  N sınd dies » [)ie
Bauthätigkeit de1 allamanıschen Klöster s allen Keichenau
und Petershausen. &X Wien, 1884 » Datierte Bılderhandschriften
österreichischer Klosterbibliotheken. Wıen 1885 Die ege

uch Pr (freilich ‘ flüchtig geschriebenes) H N fur
das diese Lücken OLNISEMASSCN ergänzt hätte, hlieb iılım unbekannt.

%) Cbenso das vorzügliche Werk Pr ölDs über die (+eschichte Schlägl


